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DIE BERNER WOCHE 263

Sjîeubau, ber, fo wie et profitiert war, bem Surfaal bie 2ltt§= I pod) jur ^erraffe pinaufgiepen, ober enblid) matt benüpt jum
fiept auf bie ©tabt geraubt pätte. 35er Sefißer ließ fiel) | Stufftieg bie ïreppe ringê um ben 3tufgug. 3)ie SBagen ftei=

Die Sassade des neu<

gegen eine Stbfinbungêfumme üon $r. 40,000 bewegen, ben
Sau ju trennen, fo bafj jwei niebrigere ©eböube entftanben,
bie bie 2lugfiept jum guten Seit frei ließen. Smmerpin be=

bingten fie iteue Sauprojefte, bie eine Verlegung ber ©cpäuj»
tiantage mepr naep Often oorfapen.

35aê befinitioe jßrojeft mit einer Äoftenfumme üon $ran=
fen 680,000 für bie erfte Sauperiobe ift wie bie früheren
üon 2lrcpiteft 2t. ©erfter entworfen worben.

2Bir finb in ber Sage, unfere Sefer an £janb eine?

©ituationêptaneê unb einet ff-affabeanfiept über biefeë neue
fßrojeft orientieren ju fönnen.

SRan betritt bie neue 2tntage ju g?ujjj auf bem jeßtgen
atten 2öeg unb gelangt jnm äJiufifpaüitton auf ber Serraffe
ober läfjt fid) in einem 12 jßcrfoucn faffenben 2tufjug 13 m

Kursaals Scpänzli. Jtrcb. nib. eerfter.

gen üon ber Sîorbfeite bie ©epänjliftrafje hinauf unb Ratten
üor ber ©ingangêpforte mit ber Ä'affe.

Sem 3KufifpaütHon gegenüber befinbet fid) bie 64 m
fange unb 12,5 m breite gebedte §atte mit 700 ©ißpläßen,
bapinter finb ber Sefefaat, ber 230 m2 grofje ©pietfaat unb
bie SBirtfcpaftêrâume. Saran fcptiefjt fid) ber ©aatbau an,
ber auf 1914 proütfortfcp üergriifjert unb erft naep bem 2tu§=

fteflung§japr ausgebaut wirb. 35er mit ©cpattenbäumen be»

pftanjte ©arten wirb inSgefamt für 2700 ißerfonen ©tßge«
legenpeit bieten.

Éîit grofjer Genugtuung fiept ein ©rofjteit ber ©tabt»
beüötferung baS neue GËtabliffement entftepen, ba fie weifj,
bafj ein erftftaffiger Surfaat für bie ©ntwidlung SernS atê
grembenftabt ein aufjerorbenttiep wichtiger fffaftor ift.

Berner IDocpencpronik
idaenossctisd)aft.

2 Sie eibg. ft unfit o m mi ff ton ift auf
ben 6. September nach gürieg einberufen wor»
ben. Unter ben Srattanben figurieren unter am
berem : Rationale ftunftauSftettung antäglich ber
Sanbeêauëfteïïung in Vera, Rationatbenfmat in
Scgwgz, ©eneral §ergog»®enïmat in Sarau. Sie
Qurg für bie (Beurteilung ber ©ntwürfe be§ leg»
tern empfiehlt bas ißrojeft ber Herren (Bitbgauer
Satter in $ari§ unb Arcgitett Start Rtofer in
ftartSruge jur Ausführung. Saöfelbe beftegt in
einem Reiterrelief, ba§ über bem Sor bc§ geug»
gaufcS angebracht werben fott.

Ser (Bundesrat hat auf Antrag be§ gi»
nanjbepartementeg befegtoffen, e§ fei bei ber

gentrafbermaltung be§ (Bunbeö, fomie bei ben

Regiebetrieben bie taufmännifdge bDppelte Such«
haltung nach ben Vorfcglägen ber ©jperten
Senji unb Rogr einzuführen; bie Rechnungen
fümtlicher Regiebetriebe, fowie ber Sßoft« unb
Selegrapgenberwaltung, fotten in atten Seilen
jutreffenbe Reinertragsrecgnungcn fein, gur @itt»

fügrung ber neuen (Buchhaltung unb ber fpätera
Ueberwacgung ber richtigen Surcgfügrung Wirb
bie Stelle eineë (BucggaltungS-gnfpefturs ge«
fchaffen.

Sie Rtatfcggruppe für bas intematw»
nale SBettfcgiegen, ba§ im September in Rorb«
amerita ftattfinbet, ift nunmehr auS folgenben
acht Serren jufammengeftellt werben: ft. Stä»
tjeli, ft. SBibmer, (Bücgfenmacbcr, Stumpf, Sah««
beamter unb Reich, alle Pier aus ber gelbfcgügen«
gefettfdgaft St. (Satten, ferner Dr. SReper be Sta«
beihofen, ®enf, Drunner, IBüthfenmacher, Strugg,

Professor Dr. Cmil Bürgi,
Rektor der Berner Bocbfcbule 1913/14.

IBürchter, gürich unb Uhler, Saumeifter, @m«

miSljDfen. Sie fünf Saugen, bie bann bie
Sçhweij am SJtatch berteibigen, werben erft un»
mittelbar bor Seginn be§ ScgiegenS aus obigen
aegt SKann ausgewählt. ®ie ©ruppe ift biefer
®age abgereift.

®ie golleinnagmen be§ SunbeS be«

finben fich immer noch in rüdläufiger Sewegung.
®ie SRinbereinnahme im SJtonat Quli gegenüber
bem gleichen ÜRonat beS SorjagreS beträgt
gr. 106,780 unb bie Riinbereinnagmen bom
ganuar—guli 1913 betragen gr. 802,415.

Sic Sporttommiffion beê S dg W e i z- SI e r o»
f l u b gat Serra Dsfar SBiber folgenbe fegweize«
rifege Reforbe für Sleroplane zuerteilt, bie er fieg
antäglicg feiner glüge bom 13. unb 26. guli 1913
erworben gat: Sögemxforb: 3050 SOteter. (Sie,
erreichte äRajimalgöge über bem gungfraujocg
War 3600 SReter über SRcer.) Sauerretorb : brei
Stunben neun SRinuten. ©lug 3Railanb»Sieftal
ogne gwifcgenlanbung.) Sängenretorb : 250 ftilo»
meter, (ßufttinie äRailanb»Sieftal.)

Ser SBunbeSrat gat eine Sgerorbnung be»

treffenb bie ftontrollierung ber SBanfnoten auf»
geftettt. SUS ftontrottorgan Wirb baS eibgenöf»
fifege ginanzbureau bezei^net, ba§ bie fjabritation
beb Rapiers, bie Anfertigung unb Ablieferung
ber Formulare an bie Rationalbant überwacht,
bie Vernichtung ber zurüdgezogenen Roten be«

forgt, bie wöchentlichen AuSweife unb ^Bilanzen
ber Rationalbant unb ber gweiganftalten, ton»
troltiert auch ben ©egenwert ber in Umlauf ge»
fegten Roten unb bie SectungSbergältniffe unb
beftimmt ben naeg ©efeg bem eibgenöffifegen
grtbaltbcnfonbS zuzuweifenben Vetrag.
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Neubau, der, so wie er profiliert war, dem Kursaal die Aus- > hoch zur Terrasse hinaufziehen, oder endlich man benützt zum
ficht auf die Stadt geraubt hätte. Der Besitzer ließ sich Aufstieg die Treppe rings um den Aufzug. Die Wagen stei-

vie Sassaäe lles nem

gegen eine Abfindungssumme von Fr. 40,000 bewegen, den
Bau zu trennen, so daß zwei niedrigere Gebäude entstanden,
die die Aussicht zum guten Teil frei ließen. Immerhin be-

dingten sie neue Bauprojekte, die eine Verlegung der Schänz-
lianlage mehr nach Osten vorsahen.

Das definitive Projekt mit einer Kostensumme von Fran-
ken 680,000 für die erste Bauperiode ist wie die früheren
von Architekt A. Gerster entworfen worden.

Wir sind in der Lage, unsere Leser an Hand eines

Situationsplanes und einer Fassadeansicht über dieses neue
Projekt orientieren zu können.

Man betritt die neue Anlage zu Fuß auf dem jetzigen
alten Weg und gelangt zum Musikpavillon auf der Terrasse
oder läßt sich in einem 12 Personen fassenden Aufzug 13 m

Kursaals SchZnrlî. Arch. à s-mer.

gen von der Nordseite die Schänzlistraße hinauf und halten
vor der Eingangspforte mit der Kasse.

Dem Musikpavillon gegenüber befindet sich die 64 m
lange und 12,5 m breite gedeckte Halle mit 700 Sitzplätzen,
dahinter sind der Lesesaal, der 230 m2 große Spielsaal und
die Wirtschaftsräume. Daran schließt sich der Saalbau an,
der auf 1914 provisorisch vergrößert und erst nach dem Aus-
stellungsjahr ausgebaut wird. Der mit Schattenbäumen be-

pflanzte Garten wird insgesamt für 2700 Personen Sitzge-
legenheit bieten.

Mit großer Genugtuung sieht ein Großteil der Stadt-
bevölkerung das neue Etablissement entstehen, da sie weiß,
daß ein erstklassiger Kursaal für die Entwicklung Berns als
Fremdenstadt ein außerordentlich wichtiger Faktor ist.

öerner wochencheoliik
CMgenossenschatt.

^ Die eidg. Kunst ko m miss ion ist auf
den 6. September nach Zürich einberufen wor-
den. Unter den Traktanden figurieren unter an-
derem: Nationale Kunstausstellung anläßlich der
Landesausstellung in Bern, Nationaldenkmal in
Schwyz, General Herzog-Denkmal in Aarau. Die
Jury für die Beurteilung der Entwürfe des letz-
tern empfiehlt das Projekt der Herren Bildhauer
Haller in Paris und Architekt Karl Moser in
Karlsruhe zur Ausführung. Dasselbe besteht in
einem Reiterrelief, das über dem Tor des Zeug-
Hauses angebracht werden soll.

Der Bundesrat hat auf Antrag des Fi-
nanzdepartementes beschlossen, es sei bei der

Zentralverwaltung des Bundes, sowie bei den

Regiebetrieben die kaufmännische doppelte Buch-
Haltung nach den Borschlägen der Experten
Henzi und Rohr einzuführen; die Rechnungen
sämtlicher Regiebetriebe, sowie der Post- und
Telegraphenverwaltung, sollen in allen Teilen
zutreffende Reinertragsrechnungen sein. Zur Ein-
führung der neuen Buchhaltung und der spätern
Ueberwachung der richtigen Durchführung wird
die Stelle eines Buchhaltungs-Jnspektors ge-
schaffen.

Die Matsch gruppe für das internatio-
nale Wettschießen, das im September in Nord-
amerika stattfindet, ist nunmehr aus folgenden
acht Herren zusammengestellt worden: K. Stä-
heli, K. Widmer, Büchsenmacher, Stumpf, Bahn-
beamter und Reich, alle vier aus der Feldschützen-
gesellschaft St. Gallen, ferner vr. Meyer de Sta-
delhofen, Genf, Brunner, Büchsenmacher, Brugg,

Professor vr. emil vürgi,
llektor äer kerner Hochschule 1S1Z/14.

Bürchler, Zürich und Uhler, Baumeister, Em-
mishofen. Die fünf Schützen, die dann die
Schweiz am Match verteidigen, werden erst un-
mittelbar vor Beginn des Schießens aus obigen
acht Mann ausgewählt. Die Gruppe ist dieser
Tage abgereist.

Die Zolleinnahmen des Bundes be-
finden sich immer noch in rückläufiger Bewegung.
Die Mindereinnahme im Monat Juli gegenüber
dem gleichen Monat des Vorjahres beträgt
Fr. 106,780 und die Mindereinnahmen vom
Januar—Juli 1913 betragen Fr. 802,415.

Die Sportkommission des Sch w eiz. Aero-
klub hat Herrn Oskar Bider folgende schweize-
rische Rekorde für Aeroplane zuerteilt, die er sich
anläßlich seiner Flüge vom 13. und 2g. Juli 1913
erworben hat: Höhenrekord: 3050 Meter. (Die.
erreichte Maximalhöhe über dem Jungfraujoch
war 3600 Meter über Meer.) Dauerrekord: drei
Stunden neun Minuten. (Flug Mailand-Liestal
ohne Zwischenlandung.) Längenrekord: 250 Kilo-
meter. (Luftlinie Mailand-Liestal.)

Der Bundesrat hat eine Verordnung be-
treffend die Kontrollierung der Banknoten auf-
gestellt. Als Kontrollorgan wird das eidgenös-
fische Finanzbureau bezeichnet, das die Fabrikation
des Papiers, die Anfertigung und Ablieferung
der Formulare an die Nationalbank überwacht,
die Vernichtung der zurückgezogenen Noten be-
sorgt, die wöchentlichen Ausweise und Bilanzen
der Nationalbank und der Zweiganstalten, kon-
trolliert auch den Gegenwert der in Umlauf ge-
setzten Noten und die Deckungsverhältnisse und
bestimmt den nach Gesetz dem eidgenössischen
Jnvalidenfonds zuzuweisenden Betrag.
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gmj Klonat guli tft ber girftftotten beb
zweiten Simptontunnelê um 273 Kleter
im Horben unb 286 Kleter im ©üben, ber Sott«
auêbrud) um 342 Kleter im Korben unb 236 Kleter
im ©üben borgetrieben morben. Son ber ganzen
Sänge bon 19,825 Kleter finb (oijne ©offlen«
gewölbe) zurzeit 1264 Kiefer bottenbet. ' Sin ber
Korbfeite, arbeiten jegt 32, an ber, ©übfeite 30
Klegerfdje Sut)rt)ämrner. SIm legten greitag
würben buret) eine ju fpät loêgeijenbe Kline
zwei Slrbeiter getötet unb brei berlegt.

3m fjauenfteinbafiêtunnel würbe
im Klonat guli tut ©ohlftotten ein gortfdjritt
bon total 484,7 Kleter erreicht. Sie Sänge 6e«

trug am ©nbe beê Klonatê 4574,2 Kleter ober
56,2 Prozent ber ganzen Xunnetlängc. Sim
©nbe bes Serichtêmonateë betrug ber Sotlauê»
bruri) 2604 Kleter unb bie Sänge ber Sites«

mauerung 1290 Kiefer.
Sim legten ©arnëtag ift auf ber Poftftraßc

9leichenau»2Balbhauê»gIimë in ber Käl)c bon
Xrinê ein bottbefegter Poftwagen umgeftürjt.
Son ben fecfjê paffagieren würben 2 grauen
fdjwer berieft.

gür bie gnitiatibe betr. Proportional«
waiji beê Kationa Irateë finb bon fjerrn
Kationatrat Dr. ©tuber 110,730 Unterfdfriften
ber- Sunbeêfanzlei eingefanbt morben.

Saê Sermögen bes frl)wei^ertfcljctt SlmtS«
Bûrgfchaftêbereinê. im Setrage bon gr. 252,553
ift biefèr Sage bein fpilfêtaffafonbê beê perfonalê
ber allgemeinen Sunbeêberwaltung überwiefen
Worben. Saê Uebergabêprotofoïï würbe am
8. Siuguft bon ben beteiligten Greifen unter«
Zeichnet unb baê Slrdjib ber aufgelöften ©enoffen»
irijäft ber Dberpoftbireftion übergeben. Saê
eiBgenöffifdje Perfonal bolumentiert bamtt, bafi
eS gewillt ift, naci) beften Gräften unb Siuferiegung
perfünticfjer Dbfer, bie fjitfêfaffabefirebungen, fo»
weit eê an ihm' liegt, einer baibigen glücflichen
Söfung cntgegenjufüi)ren.

Kanton Bern.
Ser bon ber Kegierung ,)ut)nnben beê ©rußen

Dîateê auêgearbeitete ©ntwurf für ein neueê

Sfantonalbanfgefeg trägt ben heutigen
Sebürfniffen biefeê ©taatêinftituteê in weitge»
ijenbem Kiaße fftedjnung. Si IS tj^uptfäcijitcijfte
Steuerungen finb ju nennen : bie ©Raffung eineê
gnfpettorateê, bem färntiiclje SfontroUarbciten
übertragen werben unb beffen Sienfte auci) bon
britter ©eite in Knfprud) genommen werben
fönnen ; bie ©rijüfjung beê ©ruitbtapitalê bon
bon 20 auf 30 Klittionen granfen unb ©rwei»
terung beê ©efcbâftêfreifeê ber Saut, inbem an
gutfituierte fpanoelê« unb Qnbuftriegefcbjäfte un«
gebeette Srebite erteilt werben bürfen. Siefer
icfjtere SfSunït Wirb wahrscheinlich am meiftejt
ju reben geben.

Sim 1. ganuar biefeê gatjreë jä^Ite ber
ffanton 6004 Seljrlinge, bie Bern SefjrlmgSgefeg
unterteilt Waren, 2188 babon fatten auf baê
Ktittettanb, 656 auf baê Dberianb, 999 auf ben

DBeraargau unb baê ©mmentàl, 1113 auf baê
©eelanb unb 1048 auf ben gura.

Sie fjeibelbeeremte im ©mmental ift
borüber, fie fiel etwaë beffer auë aiê erwartet
würbe. Sie greife finb feijr i)oct), würbe bocij
fc£)ort ben ©ammiern 70 biê 90 Kappen für baê
Silo Seeren bezahlt. SBenn baê fo weiter gefjt,
wirb ber „fjeitibrei" balb ein teurer Secterbiffen
werben

gn Dberbießbaclj finb zwei ©emeinbe«

tjäufer abgebrannt, woburet) 7 gamiüen obbac£)Ioê

würben.
Seiten greitag fanb bie Slttionärberfamm«

lung ber ©par« unb Sîrebitfaffe Surgborf
ftatt, bie Wiber erwarten einen ganz ijarmlofen
Serlauf genommen Ijat. Ser preifibent beê Ser»

waltungêrateê §err Sofinger, sen. gab eingetjenb
33eric£)t über bie gemalten Veruntreuungen beê

SerWalterê Sfielinger unb Perlaê aurf) einen
Srief, ben biefer an ben Serwaltungêrat hinter«
lajfen Ijat, in bem er feine Ktitbeamten bottftän«
big entlaftete unb atterlfanb „gute" fRatfd)läge
für bie ïûnftige ©eftaltung ber Verwaltung gab.

Sie Kachläffigfeit ber juftänbigen Kontrollorgane
würbe mit feinem SBprt erwähnt.

Sei ber Kefrutenauêttebung in graubrun»
nen würben bon 94 ©tettungSpfticijtigen 82 b. h-
87 Prozent alê tauglich erflärt. ©ê bürfte bieë
einer ber höchften Prozentfäge fein, bie femalê
in ber ©cfjweiz erreicht würben.

Biosraphie.
t 6rossrat Alexander Wpss,

Slm 6. Slug. lcfjtf)in ftarb tn 5Künc£)enbu(f|«
fee im Sllter bon faum 41 gapren fjr. Sllejan«
ber SßpB, Sefigcr unb Seiter ber grrenanftalt

f 6rossrat Alexander Wpss.

in Stündfenbucfifee. Sllejanber SBpfi War ber
einjige ©o^n feineê früttberftorbenen Saterê
unb ber nod) lebenben, bon allen ©efunben unb
Kranfen, welche fe mit ilfr Befannt würben, mit
Stecht geliebten unb 6odjgefcl)ä|ten Slnftattëmut«
ter. @r herbrachte nahezu feine ganje Sebenê^eit
in feinem §eimatborfe. Stach ber Sorffcffule be»

fuchte er einige galfre baê ftäbtifc^e ©pmnafium
in Sern; als bann aber 1889 fein Sater ftarb,
mibmete er fich ftatt ferneren ©tubien, ber Sanb«
unb ^auêmirtfchaft ber wachfenben Slnftalt.
Schon fehr früh, wit 25 gafjren, wählten ihn
feine Ktitbürger in ben ©emeinberat unb balb
fogar jutn ißräfibenten biefer Seljörbe, ein Se-
weiê für bie äBcrtitf)äj)ung, bie ber junge, ftreb»
fame Ktann unter ber ©emeinbebebölferung ge«
no§. Slber auch weitere politifdje Kreife wu|ten
feine Slrbeitê- unb ©efinnungëtnchtigfeit wohl
3U fchäheit. gm gahre 1909 ernannte ihn ber
SBahlfreiê gegenftorf-2Jtünd)enbuchfee ju feinem
Sertreter im ©rofen Kat.

Sllejanber S®hB War ein ernfter, burch unb
burrh integrer ©Ijarafter; ber ©emeinbe leiftete
er in treuer, uneigennütziger Slrbeit grofje Sienfte.
@r fonnte nidht mit befonberer Kebenêgabe glän«
äen; um fo mehr jeidjnete er fich in ber güt)*
rung all feiner öffentlichen Slemter burch
miffenljaftigfeit unb Pflichteifer auê..

Sie ©onne beê ©lûcfeê, welche ihm in
§auê unb §eim unb ©emeinbe reichlich fchten,
wärmte fein §erj auch für bie Slnbern; baê
berfpürten in erfter Sinie bie Krauten feiner Sin-
ftatt, aber auch btc Slrmen ber ©emeinbe, benen
er mit biet SSoljtwollen unb Seutfeligfeit begeg-
nete.

Sem fo jung auê einem botten unb blühen»
henben Seben Slbberufenen folgt barum nicht
Bloh bie Siebe unb bie Serehrung eineê engern
Kreifcê bon Singehörigen unb greunben über
baê ©rab h'twuê nach, fonbern um ihn trauern
all bie, bie im Sehen mit ihm in Serüfjrung
gefontmen finb, alê um einen eblen unb guten
Ktenfchen.

Stadt Bern.
Sie jüngft ftattgefunbene Serfammtung ber

S e i ft o o r ft ä n b e jur Sèfprechung ber Serfehrê»
bcrl)ältniffe währenb ber Sanbeëauêfiettung nahm
borerft einen orientierenten Seridjt beê Sireftorê
ber ftäbtifchen Straßenbahnen entgegen. Siefer
hob bie ©rünbe herbor, bie gegen Bie gewünfcfjte
bireïte Serbinbung ber Sanbeëauëftettung mit
ben einzelnen Quartieren fprach- ©r würbe teil«
weife unterftüht burch fferrn ©emeinberat Küenji.
Saê Kefultat ber regen Siêfuffion foil 3U einer
©ingabe an ben ©emeinberat „berbidjtet,, werben.

Saut ïttitteilung beê offiziellen Serfeprê»
bureauë Sern bezeichnen bie ftabtbernifchen
©afthöfe im Kionat guli 1913 21,027 regiftrierte
Perfonen (1912 20,222) unb 33,179 Sogiernächte
(1912 41,882). Son ben Perfonen entfallen auf
bie Schweiz 5816, Seutfdjlanb 6632, grantreich
1425, Defterreid) 686, Knßtanb 434, ©nglanb 1124,
Slmerifa 1026, anbere Sänber 2884.

Son ber gurt) zur Seurteitung ber einge»
langten ©ntwürfe für ben 3Bibmann«Srun«
nen, beftehenb auë ben §erren Slrchiteft D.
Pfifter in güridj, Slrchiteft §anê Sernoutti in
Safel unb Silbhauer ©. Surcfharbt in Safel
würbe ber erfte Preiê bem ©ntwurf „Slaubrof-
fei" bon Slrchiteft Sllfreb Sanzrein unb Klitar«
heiter, Slrchiteft Klaj Suh, beibe in Sh"b, zuge«
fprochen; ber zweite preiê bem ©ntwurf „Slu«
guft 1913" bon D. gngolb, Slrchiteft, in Sern;
ber britte preiê bem Projeft „Arbor vitae" bon
Stöbert ©reuter, Sirettor ber ftäbtifchen ©ewer«
befchule unb ber bierte Preiê bem projeft „Ktai«
fäfer" Bon ben Slrdjiteften Sutftorf unB Klathh§-
Saê erftprämierte projeft gelangt gemäß ben

Seftimmungen ber Sluêfchreibung zur Stuêfûh«
rung, nur wirb bie borgefehene Süfte burch
eine attegorifdje gigur erfe|t. Saê preiêgericht
entßhteb fich für 5aê füblihe ©nbe ber fjirfdjen«
grabenpromenabe alê ©tänbort für ben Srun«
nen. Sie 16 ©ntwürfe unb Ktobette finb biê ant
21. bieê im ©ewerbemufeum àuêgeftettt. :

Dêfar Siber hft legten Klontag n.euer»
bingë eine Probe feineê Kônnenê abgelegt, ©r
flog nach bem ©urnigelbab unb lanbete auf ber
großen SBeibe unterhalb ber. ©toefenhütte.. Sie
Sanbung gelang trog ben ungünftigen Spben«
bergältniffen, banf ber Sefonnenheit unb ©eiftëê»
gegenwart Siberê, oorzüglich. Sie Stüifreife
nach Sern bauerte nur 11 Ktinuten.

gn ber gleichen geit hut ber junge ©olo»
tgurner, Sheobor Sorrer, Klittwoch morgen
mit einem Paffagier bie ©trecfe ©olothurn»Sern
Zurücfgelegt. Sorrer hut erft fürzlich baê Pilo«
tenegamen abgelegt unb ift barauf mit zwei
gwifchenlanbungen bon Keimê nach ©olothurn
geflogen.

©eit Slnfang legtet SBodje ift bie §ütte bom
Srunnen auf bem Siathauëplag gefatten. Ser
neu entftanBene Senner-Srunnen, ber
früher an ber Stmtêhauêgaffe ftanb, präfentiert
fich i« feinem neuen KleiBe recht borteilhaft unb
fteht bem ganzen Plag wohl an. Sie fjerr
©taatêarçhtbar Dr. §. Sorter im Sunb auêfûhrt,
Zierte bie Srunnenfigur urfprünglich einen
Srunnen an ber ©erechtigteitêgaffe. Ser mit
einem Schwert bewehrte unb bon einem Särlein
begleitete Sannerträger Wirb befanntlid) alê
Senner Srüggler bezeichnet unb ftammt mut«
maßlidj auê bem gafjre 1542.

Kadgbem bie ©f per ant ift en ©nbe biefeê
Klonateê in Sern ihren SSeltfongreß abhalten,
fommen nun auch bie Slnhänger beê gbo (Keform-
©fperanto) unb melben für Slnfang September
eine Slrbeitêfonferenz ihreê leitenben Slu4fchuße4
in unferer ©tabt an.

Saê §otel Siboli in ber Sorraine ift bon
§errn Senturi, Sefiger beê Kinomatographen
in ber Sänggaffe, zum preife bon gr. 133,000
erworben werben.

DRUCK und VERLAG:
JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.

Für die Redaktion: Dr. H. Bracher (Allmendstrasse 29>,

264

JmI Monat Juli ist der Firststollen des
zweiten Simplontunnels um 273 Meter
im Norden und 286 Meter im Süden, der Voll-
ausbruch um 342 Meter im Norden und 236 Meter

Länge von 19,825 Meter sind (ohne Sohlen-
gewölbe) zurzeit 1264 Meter vollendet/ An der
Nordseite arbeiten jetzt 32, an der Südseite 3(1

Meyersche Bohrhämmer, Am letzten Freitag
wurden durch eine zu spät losgehende Mine
zwei Arbeiter getötet und drei verletzt.

Im Hauensteinbasistunnel wurde
im Monat Juli im Sohlstollen ein Fortschritt
von total 484,7 Meter erreicht. Die Länge be-
trug am Ende des Monats 4574,2 Meter oder

bruch 2664 Meter und die Länge der Aus-
Mauerung 1290 Meter,

Am letzten Samstag ist auf der Poststraßc
Reichenau-Waldhaus-Flims in der Nähe von
Trins ein vollbesetzter Postwagen umgestürzt.
Von den sechs Passagieren wurden 2 Frauen
schwer verletzt.

Für die Initiative betr. Proportional-
wähl des Nationalrates sind von Herrn
Nativnalrat Dr. Studer 110,730 Unterschriften
der- Bundeskanzlei eingesandt worden.

Das Vermögen des schweizerischen Amts-
bürgschaftsvereins im Betrage von Fr, 252,553
ist dieser Tage dem Hilsskassafonds des Personals
der allgemeinen Bundesverwaltung überwiesen
worden. Das Uebergabsprotokoll wurde am
8, August von den beteiligten Kreisen unter-
zeichnet und das Archiv der aufgelösten Genossen-
schüft der Oberpostdirektion übergeben. Das
eidgenössische Personal dokumentiert damit, daß
es gewillt ist, nach besten Kräften und Auferlegung
persönlicher Opfer, die Hilfskassabestrebungen, so-
weit es an ihm liegt, einer baldigen glücklichen
Lösung entgegenzuführen.

Kanton kern.
Der von der Regierung zuhanden des Großen

Rates ausgearbeitete Entwurf für ein neues

Kantonalbankgesetz trägt den heutigen
Bedürfnissen dieses Staatsinstitutes in weitge-
hendem Maße Rechnung. Als hauptsächlichste
Neuerungen sind zu nennen: die Schaffung eines
Jnspektorates, dem sämtliche Kontrollarbeiten
übertragen werden und dessen Dienste auch von
dritter Seite in Anspruch genommen werden
können; die Erhöhung des Grundkapitals von
von 20 auf 30 Millionen Franken und Erwei-
terung des Geschäftskreises der Bank, indem an
gutsituierte Hansels- und Jndustriegeschäfte un-
gedeckte Kredite erteilt werden dürfen. Dieser
letztere Punkt wird wahrscheinlich am meisten
zu reden geben.

Am 1, Januar dieses Jahres zählte der
Kanton 6004 Lehrlinge, die dem Lehrlingsgesetz
unterstellt waren, 2188 davon fallen auf das
Mittelland, 656 auf das Oberland, 999 auf den

Oberaargau und das Emmental, 1113 aus das
Seeland und 1048 auf den Jura,

Die Heidelbeerernte im Emmental ist
vorüber, sie fiel etwas besser aus als erwartet
wurde. Die Preise sind sehr hoch, wurde doch
schon den Sammlern 70 bis 90 Rappen für das
Kilo Beeren bezahlt. Wenn das so weiter geht,
wird der „Heitibrei" bald ein teurer Leckerbissen
werden!

In Oberdießbach sind zwei Gemeinde-
Häuser abgebrannt, wodurch 7 Familien obdachlos
wurden.

Letzten Freitag fand die Aktionärversamm-
lung der Spar- und Kreditkasse Burgdorf
statt, die wider Erwarten einen ganz harmlosen
Verlauf genommen hat. Der Präsident des Ver-
waltungsrates Herr Losinger, sen. gab eingehend
Bericht über die gemachten Veruntreuungen des

Verwalters Kielinger und verlas auch einen
Brief, den dieser an den Verwaltungsrat hinter-
lassen hat, in dem er seine Mitbeamten vollstän-
dig entlastete und allerhand „gute" Ratschläge
für die künftige Gestaltung der Verwaltung gab.

Bei der Rekrutenaushebung in Fraubrun-
nen wurden von 94 Stellungspflichtigen 82 d. h.
87 Prozent als tauglich erklärt. Es dürfte dies
einer der höchsten Prozentsätze sein, die jemals
in der Schweiz erreicht wurden.

kìogravdìe.
ff grossest Hlexsncler VVxss.

Am 6. Aug, letzthin starb in Münchenbuch-
see im Alter von kaum 41 Jahren Hr. Alexan-
der Wyß. Besitzer und Leiter der Irrenanstalt

ff grossest Alexander Wpss.

in Münchenbuchsee. Alexander Wyß war der

in seinem Heimatdorfe, Nach der Dorfschule be-
suchte er einige Jahre das städtische Gymnasium
in Bern; als dann aber 1889 sein Vater starb,
widmete er sich statt ferneren Studien, der Land-

und^ Hauswirtschaft
î

der wachsenden Anstalt,

same Mann unter der Gemeindebevölkerung ge-
noß. Aber auch weitere politische Kreise wußten
seine Arbeits- und Gesinnungstüchtigkeit wohl

Wahlkreis Jegenstorf-Münchenbuchsee zu seinem
Vertreter im Großen Rat,

Alexander Wyß war ein ernster, durch und
durch integrer Charakter; der Gemeinde leistete
er in treuer, uneigennütziger Arbeit große Dienste,
Er konnte nicht mit besonderer Redensgabe glän-
zen; um so mehr zeichnete er sich in der Füh-
rung all seiner öffentlichen Aemter durch Ge-
wissenhaftigkeit und Pflichteifer aus.

^

Die Sonne des Glückes, welch^ ihm
^

in

bloß die Liebe und die Verehrung eines enger»
Kreises von Augehörigen und Freunden über
das Grab hinaus nach, sondern um ihn trauern

gekommen sind, als um einen edlen und guten
Menschen.

Stackt kern.

direkte Verbindung der Landesausstellung mit
den einzelnen Quartieren sprach. Er wurde teil-
weise unterstützt durch Herrn Gemeinderat Küenzi.
Das Resultat der regen Diskussion soll zu einer
Eingabe an den Genieinderat „verdichtet,, werden.

Laut Mitteilung des offiziellen Verkehrs-
bureaus Bern verzeichnen die stadtbernischen
Gasthöfe im Monat Juli 1913 21,027 registrierte
Personen (1912 20,222) und 33,179 Logiernächte
(1912 41,882), Bon den Personen entfallen auf
die Schweiz 5816, Deutschland 6632, Frankreich
1425, Oesterreich 686, Rußland 434, England 1124,
Amerika 1026, andere Länder 2884,

Von der Jury zur Beurteilung der einge-
langten Entwürfe für den Widmann-Brun-
nen, bestehend aus den Herren Architekt O.
Pfister in Zürich, Architekt Hans Bernoulli in
Basel und Bildhauer C, Burckhardt in Basel
wurde der erste Preis dem Entwurf „Blaudros-
sel" von Architekt Alfred Lanzrein und Mitar-
beiter, Architekt Max Lutz, beide in Thun, zuge-
sprachen; der zweite Preis dem Entwurf „Au-
gust 1913" von O. Jngold, Architekt, in Bern;
der dritte Preis dem Projekt „T^rbor vitss" von
Robert Greuter, Direktor der städtischen Gewer-
beschule und der vierte Preis dem Projekt „Mai-
käser" von den Architekten Lutstorf und Mathys,
Das erstprämierte Projekt gelangt gemäß den

Bestimmungen der Ausschreibung zur Ausfüh-
rung, nur wird die vorgesehene Büste durch
eine allegorische Figur ersetzt. Das Preisgericht
entschied sich für das südliche Ende der Hirschen-
grabenpromenade als Ständort für den Brun-
nen. Die 16 Entwürfe und Modelle sind bis am

Oskar Bid er hat letzten Montag neuer-
dings eine Probe seines Könnens abgelegt. Er
flog nach dem Gurnigelbad und landete auf der
großen Weide unterhalb der Stockenhütte, Die
Landung gelang trotz den ungünstigen Boden-
Verhältnissen, dank der Besonnenheit und Geistes-
gegenwart Bibers, vorzüglich. Die Rückreise
nach Bern dauerte nur 11 Minuten.

In der gleichen Zeit hat der junge Solo-
thurner, Theodor Borrer, Mittwoch morgen
mit einem Passagier die Strecke Solothurn-Bern
zurückgelegt. Borrer hat erst kürzlich das Pilo-
tenexamen abgelegt und ist daraus mit zwei
Zwischenlandungen von Reims nach Solothurn
geflogen.

Seit Anfang letzter Woche ist die Hülle vom
Brunnen aus dem Rathausplatz gefallen. Der
neu entstandene Venner->Brunnen, der
früher an der Amtshausgasse stand, präsentiert
sich in seinem neuen Kleide recht vorteilhaft und
steht dem ganzen Platz wohl an. Wie Herr
Staatsarchivar Or. H. Türler im Bund ausführt,
zierte die Brunnenfigur ursprünglich einen
Brunnen an der Gerechtigkeitsgasse, Der mit
einem Schwert bewehrte und von einem Bärlein
begleitete Bannerträger wird bekanntlich als
Benner Brüggler bezeichnet und stammt mut-
maßlich aus dem Jahre 1542.

Nachdem die Esperantisten Ende dieses
Monates in Bern ihren Weltkongreß abhalten,
koinmen nun auch die Anhänger des Jdo (Reform-
Esperanto) und melden für Anfang September
eine Arbeitskonferenz ihres leitenden Ausschußes
in unserer Stadt an.

Das Hotel Tivoli in der Lorraine ist von
Herrn Venturi, Besitzer des Kinvmatographen
in der Länggasse, zum Preise Von Fr, 133,000
erworben worden.
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